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Schülerideen gehen in die Luft
Wettbewerb „Formel (Z)ukunft“: Junge Kreative bauen Flug- und Fahrmobile

die kontinuierliche finanziel-
le Unterstützung durch die
Stiftung der KSK, die den
jährlichen Wettbewerb mit
bis zu 35000 Euro fördert,
waren sich die Organisatoren
einig, dass sich „Formel
(Z)ukunft“ auch dank dieses
Alleinstellungsmerkmals im
regionalen Wettbewerbsge-
schehen eine bedeutende
Rolle erarbeitet habe.
„Ich kenne keinen Schüler-

wettbewerb dieser Art, der
bereits in der Planungsphase
über einen verlässlichen Etat
verfügt, sodass gleicherma-
ßen allen Schülern die Teil-
nahme ermöglicht wird. Es
ist außerdem lobenswert,
dass am Ende des Wettbe-
werbs sämtliche Materialien
bei den Schulen verbleiben“,
sagte Peters.
Am Tag des Wettbewerbs

werden die jeweils drei bes-
ten Gruppen in den Leis-
tungsgruppen mit Geldprei-
sen in Höhe von 250, 175 und
100 Euro belohnt, während
der besten Mädchengruppe
dazu noch der Marie-Curie-
Preis winkt. Laut Oswald wer-
den die erfolgreichsten Mä-
dels zudem zu einem Erleb-
nis-Tag eingeladen, bei dem
ebenfalls naturwissenschaft-
liche Themen im Fokus ste-
hen.
Die Organisatoren und Pro-

jektbegleiter wünschen sich
Teams von der Förderschule
über die Oberschule bis zur
gymnasialen Oberstufe an
den Start und würden sich
über die Teilnahme weiterer
Schulen freuen. Es sei
schließlich erklärtes Ziel die-
ses Wettbewerbs, bei allen
Schülerinnen und Schülern
das Interesse für Technik und
Naturwissenschaften zu we-
cken und sie für erneuerbare
Energie und Nachhaltigkeit
zu begeistern. Eine Anmel-
dung zum Wettbewerb muss
über die Schulen erfolgen.
Anmeldeschluss ist Freitag,
22. September.
Informationen per E-Mail

an dieter.schmidt@igs-oy-
ten.eu und joerg.peters@gaw-
iserv.de sowie unter
www.mint-verden.de auf der
Homepage des Mint-Kompe-
tenzzentrums für den Land-
kreis Verden. nie

Dieter Schmidt und Dr. Jörg
Peters (Mint Kompetenzzen-
trum), Initiatoren und Unter-
stützer des Wettbewerbs. Im
Rahmen des Termins wurde
auch Art und Hilfe ebenfalls
begeisterter Lehrkräfte ge-
lobt sowie auf die enge Ko-
operation mit Stiftung der
KSK Verden, IGS Oyten, BBS
Verden oder Gymnasium am
Wall verwiesen.
„Der Wettbewerb bietet

jungen Menschen die perfek-
te Gelegenheit, ihren Ideen-
reichtum unter Beweis zu
stellen“, meinte etwa Dr. Jörg
Peters. Bei den Wettbewer-
ben vorangegangener Jahre
hätten sich schon manche
Cracks hervorgetan, die sich
inzwischen auch beruflich
und teils in verantwortungs-
vollen Positionen auf natur-
wissenschaftlichen Pfaden
bewegten. Und mit Blick auf

als auch technisches Ver-
ständnis gefragt sein. Denn
die Experten der bis zu 35
Mitglieder zählenden Jury
unter Leitung von Günter Os-
wald bewerten nicht nur die
einzelnen Wettbewerbsbei-
träge. Sie stellen den Teams
auch viele Fragen, die es hin-
sichtlich des vorliegenden
Materials zu beantworten
gilt.
Der neue Wettbewerb bie-

tet demnach wieder eine
Menge Potenzial und viele
Anregungen für selbstständi-
gen Forschen. „Wir wollen
Schüler aller allgemeinbil-
denden Schulen für die The-
men rund um Naturwissen-
schaften und Technik begeis-
tern“, hieß es beim Pressege-
spräch mit Matthias Knak,
Dr. Beate Patolla (Stiftung
KSK), Heiko Zill (Schulleiter
GaW) und Günter Oswald,

ohne besondere technische
Maßnahmen wie einer Brem-
se am Auto oder einer Wand
im Bereich der Startlinie den-
noch so funktioniert dass es
über der Startlinie des Flug-
mobils von selbst zum Ste-
hen kommt?
All das ist dem Einfalls-

reichtum und dem techni-
schen Geschick der Teilneh-
mer amWettbewerb überlas-
sen, an dem sich Schüler ab
Klasse 5 aller allgemeinbil-
denden Schulen im Land-
kreis beteiligen können. Die
fertigen Konstruktionen und
ihre genaue Funktionsweise
werden dann von den Ju-
gendlichen amWettbewerbs-
tag, Freitag, 31. Mai 2024, in
der Sporthalle der BBS Ver-
den präsentiert. Das ist erfah-
rungsgemäß ebenso informa-
tiv wie unterhaltsam. Hier
wird dann sowohl Kreativität

Verden – „Flug- und Fahrmo-
bile“ – Energie aus den
Druckluftspeichern nutzen“.
Unter diesem Titel hat der
Verein „Mint Kompetenzzen-
trum Formel (Z)ukunft“, in
enger Kooperation und finan-
ziell unterstützt von der Stif-
tung der Kreissparkasse Ver-
den und dem Niedersächsi-
schen Kultusministerium,
die 22. Auflage des Leistungs-
wettbewerb „Formel
(Z)ukunft“ eingeleitet.
Schüler von allgemeinbil-

denden Schulen im Land-
kreis sind aufgerufen, in der
22. Wettbewerbsrunde ihre
spannenden und innovativen
Forschungsprojekte zu prä-
sentieren. Die in die Leis-
tungsgruppen Klasse 5 bis 7,
8 bis 10 und 11 bis 13 aufge-
teilte Aufgabenstellung lau-
tet: Es sollen Flug- und Fahr-
mobile gebaut, die mit Ener-
gie aus Druckluftspeichern
angetrieben werden, die je
nach Altersklasse bestimmte
Anforderungen zu erfüllen
haben. So müssen alle Teams
ein Flugmobil bauen, dasmit-
hilfe eines Raketenantriebs
nach dem Rückstoßprinzip
betrieben wird und das nach
der Landung noch eine mög-
lichst weite Strecke zurück-
legt.
Die Leistungsgruppe III hat

darüber hinaus die knifflige
Aufgabe, noch ein weiteres
fahrende Mobil zu bauen,
dessen Start unmittelbar
nach der Landung des Flug-
mobils von diesem ausgelöst
wird. Dafür darf allerdings
kein Raketenantrieb verwen-
det werden.
Gelingt also der perfekte

Start? Mit einem Kaltgas-Ra-
ketentriebwerk, das mit Luft
betreiben wird und dessen
Energiespeicher für den An-
trieb aus einer simplen, zur
Verfügung gestellten PET-Fla-
sche besteht, deren maxima-
ler Druck fünf bar betragen
darf?Wird das Flugmobil sich
innerhalb eines drei Meter
breiten Korridors mindestens
sieben Meter ohne Boden-
kontakt geradeaus bewegen
und nach maximal zehn Me-
tern Strecke aufgabengerecht
landen? Und gelingt es den
Teilnehmenden aus der Ober-
stufe, einMobil zu bauen, das

Wünschen sich, dass ganz viele Schulen mitmachen: Matthias Knak, Dr. Beate Patolla (Stif-
tung KSK), Heiko Zill (Schulleiter GaW) sowie Günter Oswald, Dieter Schmidt und Dr. Jörg
Peters (Mint Kompetenzzentrum). FOTO: NIEMANN

Nicht schön, aber funktionell müssen die Flugmodelle sein,
die für den Wettbewerb gebaut und am Wettbewerbstag
präsentiert werden. FOTO: NIEMANN

Männertour

Sport ist nicht
gleich Sport
VON JENS WIETERS

Männer sind doch echt erfindungsreich, wenn es um ge-
meinsame Aktivitäten mit den Kumpels geht. So bei ei-
ner mir bekannten Gruppe, die alle jenseits der 63 sind
und dem Arbeitsleben schon seit einigen Monaten Lebe-
wohl gesagt haben – und damit auch dem Feierabend-
Bierchen in der Stammkneipe. „War gar nicht so ein-
fach, dafür eine Lösung zu finden“, zitiere ich an dieser
Stelle den Bekannten, der aus Sorge vor dem Donner-
wetter zu Hause verständlicherweise namentlich nicht
genannt werden möchte. Denn den Jungs ist doch noch
etwas eingefallen: nämlich gemeinsamer Sport auf zwei
Rädern. So zumindest hatten sie ihren Frauen zu Beginn
des Sommers die Anschaffung von Rennrädern mit Mo-
torunterstützung inklusive eines prostatafreundlichen
Fahrradsattels und der dazu gehörendenAusrüstungwie
Radler-Trikotmit extra großen Taschen auf dem Rücken
und gepolsterten Hosen erklärt. Jeden Dienstag ab 12
drehen sie seitdem ihre Runden und kommen erst am
frühen Abend zurück. „Müde, abgekämpft, aber glück-
lich“, wie mir eine der Frauen erst kürzlich berichtet
hatte. Das sei ja auch besser, als nur auf dem Sofa zu sit-
zen. Ich habe zustimmend genickt, um sie nicht mit der
Wahrheit zu konfrontieren, die ich persönlich beobach-
tet habe. Und die sieht so aus: 12 Uhr Treffen, dann ein
paar schnelle Kilometer zur Eisdiele. Dort gibt es zu-
nächst ein fettes Spaghetti-Eis. Dannwieder rauf auf den
Prostata-Sattel, ein paar Kilometer weiter ins Café ge-
rollt, dort gibt es lecker Weizenbier (oder auch zwei),
dann eine Pause imWald, um die Dosen aus den großen
Rückentaschen zu leeren, um dann weiter ins Nachbar-
dorf zum Café-Kollegen mit dem besten Pils weit und
breit (manchmal auch zwei) zu radeln. Zum Schluss geht
es gegen Abend wechselweise auf eine der Terrassen der
Rennradfahrerfreunde. Und dort wird zurzeit überlegt,
ob die Gruppe nicht zweimal in der Woche Sport ma-
chen will. Die Frauen haben echt recht: Ist allemal bes-
ser, als nur auf dem Sofa zu sitzen!

GUTEN MORGEN!

IM BLICKPUNKT

Thedinghausen hat jetzt einen Nationalerbe-Baum: 400 Jahre alte Eibe wurde gestern ausgezeichnet
renholz, Niedersachsens Umweltmi-
nister Christian Meyer, Dendrologe
Andreas Roloff und Landrat Peter
Bohlmann. Mehr zum Thema auf der
Thedinghausen-Seite. TEXT/FOTO: WALTER

senschaftler Andreas Roloff hatte die
alte Eibe zufällig entdeckt. Das Foto
zeigt (v.l.): die hiesige Landtagsabge-
ordnete Dörte Liebetruth, Samtge-
meindebürgermeisterin Anke Fah-

in dieser Weise gewürdigten Pflan-
zen deutschlandweit. Die Auszeich-
nung geht auf eine Initiative der
„Deutschen Dendrologischen Gesell-
schaft“ zurück. Der dortige Forstwis-

Eine rund 400 Jahre alte Eibe am
Schloss Erbhof in Thedinghausen ist
gestern zum „Nationalerbe-Baum“
ausgerufen worden. Damit gehört
das stolze Gehölz nun zu bislang 28

Der Wettbewerb
bietet jungen

Menschen die perfekte
Gelegenheit, ihren

Ideenreichtum unter
Beweis zu stellen.
Dr. Jörg Peters von Mint

Geld für „Schätze“
Liebetruth über kulturelles Erbe

Landkreis –Die heimische SPD-Landtagsabgeordnete Dör-
te Liebetruth macht darauf aufmerksam, dass das Nie-
dersächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur
zwei Kreisverdener Projekte zur Bewahrung des kultu-
rellen Erbes mit mehr als 197000 Euro fördert: Davon
entfallen mehr als 97000 Euro auf das Projekt „Weltwis-
sen als Schulwissen. Geographische Wissensbestände
des Kolonialismus in niedersächsischen Schulbibliothe-
ken“, das von der Bibliothek des Domgymnasiums Ver-
den gemeinsam mit der Gottfried Wilhelm Leibniz Bi-
bliothek durchgeführt wird. Für Nachlässe Fischerhuder
Künstlerinnen und Künstler entfallen 100000 Euro auf
den Kunstverein Fischerhude und die Hochschule für
Künste im Sozialen Ottersberg.
„Wir haben hier im Landkreis Verden große kulturelle

Schätze, die es zu bewahren gilt. Es freutmich sehr, dass
das Land dazu beitragen kann, unser kulturelles Erbe im
Landkreis Verden zu bewahren. Dass die Bibliothek des
Domgymnasiums Verden und der Kunstverein Fischer-
hude ausgewähltwurden, zeigt, dass hier hervorragende
Arbeit geleistet wird“, so Dörte Liebetruth. Die Förde-
rung ist Teil des Programms „Pro*Niedersachsen – Kultu-
relles Erbe – Forschung und Vermittlung in ganz Nieder-
sachsen“. Sie soll es besonders kleineren kulturgutbe-
wahrenden Einrichtungen erleichtern, kulturelles Erbe
zu erforschen und den Menschen zugänglich zu ma-
chen. Dabei wird die Zusammenarbeit mit staatlichen
Einrichtungen wie Landesbibliotheken oder Hochschu-
len gefördert. Das Land fördert die Projekte mit bis zu
100000 Euro für maximal 24 Monate.

Neues mit Tradition
„Mahl der Arbeit“ erstmals in Achim

Achim – Das „Mahl der Arbeit“, eine traditionsreiche Ver-
anstaltung der SPD im Kreis Verden, findet in diesem
Jahr erstmals in Achim statt. Austragungsort ist am
Sonntag, 20. August, ab 12 Uhr, das Kulturhaus Alter
Schützenhof (Kasch), Bergstraße 2. Die SPD-Kreisvorsit-
zende Dörte Liebetruthmoderiert das „Mahl der Arbeit“.
Ehrengast und Hauptrednerin auf der Arbeitnehmerta-
gung ist diesmal AndreaWemheuer, die neue Landesbe-
zirksleiterin von Verdi Niedersachsen-Bremen.
In diesem Jahr werden die Ausbildungs- und Arbeits-

bedingungen von Fachkräften in den Kitas im Mittel-
punkt der Veranstaltung stehen. Aber auch auf klassi-
sche Themen wie Tarifbindung, Tariftreuegesetz, Schaf-
fung besserer Arbeitsbedingungen, gleicher Lohn für
gleiche Arbeit sowie die neue EU-Gesetzgebung zum
Mindestlohn werde Andrea Wemheuer in ihrer Rede
eingehen. DenGästenwerden ein kleiner Imbiss undGe-
tränke gereicht, schreibt die SPD in ihrer Einladung.


